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Die  Erfindung  betrifft  eine  Verkaufshilfe  gemäß 
dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1. 

Aus  der  DE-B-1  302  996  ist  eine  derartige 
Verkaufshilfe  bekannt,  bei  der  ortsfest  unter  der 
Decke  eines  Raumes  Tragschienen  angebracht 
sind,  an  denen  wiederum  zueinander  parallele 
Lagerbahnen  angebracht  sind,  die  mit  einer  Vor- 
führbahn  verbunden  sind.  Eine  solche  Verkaufs- 
hilfe  kann  nur  fest  installiert  werden  und  ist  nicht 
in  einfacher  Weise  in  unterschiedlichen  Größen 
herstellbar. 

Aus  der  DE-A  2  248  243  ist  eine  Unterdecke  für 
Demonstrationsräume,  insbesondere  für  Ver- 
kaufsräume  von  Heimtextilien  bekannt,  die  ein 
Bahnsystem  von  sich  kreuzenden  Gleitbahnen 
aufweist.  Hierbei  werden  die  Gleitbahnen  durch 
im  Abstand  und  parallel  zueinander  verlaufende 
gerade  Führungsleisten  gebildet.  Außerdem  sind 
die  Führungsleisten  mittels  bogenförmig  ausge- 
bildeter  Eckgleiter  zu  geschlossenen,  jeweils  ein 
Deckenfeld  begrenzenden  Rahmen  verbunden. 
Jeweils  zwischen  den  einander  benachbarten 
Seiten  zweier  Rahmen  wird  dann  eine  Gleitbahn 
gebildet.  Eine  solche  Konstruktion  ist  außer- 
ordentlich  aufwendig  und  für  eine  Verkaufshilfe 
ebenfalls  nicht  geeignet. 

Der  Erfindung  liegt  daher  die  Aufgabe  zu- 
grunde,  eine  Verkaufshilfe  gemäß  dem  Ober- 
begriff  des  Anspruches  1  so  auszugestalten,  daß 
sie  zu  dem  gattungsgemäßen  Zweck  besonders 
gut  geeignet  und  in  einfacher  Weise  zu  verschie- 
den  großen  Einheiten  zusammengestellt  werden 
kann. 

Diese  Aufgabe  wird  bei  der  gattungsgemäß 
vorausgesetzten  Verkaufshilfe  durch  die  Merk- 
male  des  Kennzeichnungsteiles  des  Anspruches 
1  gelöst.  Bei  einer  solchen  Verkaufshilfe  können 
die  Platten  seitlich  aneinandergesetzt  werden, 
wobei  sie  durch  das  Einsetzen  in  das  sie  tragende 
Traggestell  gleichzeitig  zueinander  justiert 
werden,  so  daß  die  jeweilige  Vorführbahn  in  einer 
Platte  mit  den  zugeordneten  Vorführbahnen  be- 
nachbarter  Platten  eine  durchgehende 
Vorführbahn  bildet.  Diese  durchgehende 
Vorführbahn  ist  vor  dem  Traggestell,  so  daß  eine 
gleitend  in  ihr  aufgehängte  Gardine  oder  ein 
entsprechender  Vorhang  über  die  volle  Breite 
aller  Platten  gezogen  bzw.  geschoben  werden 
kann. 

Vorteilhafte  Ausgestaltungen  der  Erfindung  er- 
geben  sich  aus  den  Unteransprüchen.  Ein  Aus- 
führungsbeispiel  der  Erfindung  wird  nachfolgend 
anhand  der  Zeichnung  erläutert.  Es  zeigt 

Figur  1  eine  perspektivische  Darstellung  einer 
Verkaufshilfe  gemäß  der  Erfindung, 

Figur  2  eine  mit  Gleitbahnen  versehene  Platte 
der  erfindungsgemäßen  Verkaufshilfe  in  einer 
perspektivischen  Ansicht  auf  ihre  Unterseite, 

Figur  3  einen  Schnitt  durch  eine  Platte  gemäß 
der  Schnittlinie  111-111  in  Fig.  2, 

Figur 4  einen  Schnitt  durch  eine  Platte  gemäß 
der  Schnittlinie  IV-IV  in  Fig.  2, 

Figur  5  einen  stark  vergrößerten  Teilaus- 
schnitt  aus  Fig.  4, 

Figur  6  eine  Gelenkkette  für  die  Verkaufshilfe 
in  Seitenansicht, 

Figur  7  eine  Unteransicht  der  Gelenkkette  ge- 
mäß  Sichtpfeil  VII  in  Fig.  6  und 

Figur  8  einen  Schnitt  durch  die  Gelenkkette 
gemäß  der  Schnittlinie  VIII-VIII  in  Fig.  6. 

In  Fig.  1  ist  eine  Verkaufshilfe  für  Gardinen  und 
Vorhänge  dargestellt,  die  durch  seitlich  aneinan- 
dergereihte  Platten  1  und  ein  sie  abstützendes 
Traggestell  2  gebildet  ist.  Das  Traggestell  besteht 
aus  leiterähnlichen  Elementen  3,  die  jeweils  aus 
einer  vorderen  Stütze  4  und  einer  hinteren  Stütze 
5  gebildet  sind,  die  beide  parallel  zueinander  und 
senkrecht  verlaufen  und  die  durch  einige  im 
Abstand  voneinander  angeordnete  Streben  6 
starr  miteinander  verbunden  sind.  Die  Stützen  4, 
5  haben  zweckmäßigerweise  einen  quadratischen 
Querschnitt  und  sind  als  entsprechende  Hohlpro- 
file  ausgebildet.  Die  Streben  6  bestehen  zweck- 
mäßigerweise  aus  dem  gleichen  Profilmaterial.  In 
der  Nähe  ihrer  oberen  Enden,  aber  kurz  unterhalb 
dieser  oberen  Enden  der  Stützen  4,  5  ist  noch  ein 
den  Streben  6  gleichartiger  Querholm  7  an- 
gebracht. 

Jeweils  zwei  benachbarte  leiterartige  Elemente 
3  werden  im  Bereich  der  beiden  hinteren  Stützen 
5  durch  rechteckige  Rahmen  8  miteinander  ver- 
bunden,  die  zweckmäßigerweise  aus  dem 
gleichen  Profilmaterial  wie  die  Stützen  4,  5  und 
die  Streben  6  und  Querholme  7  gebildet  sind.  Die 
vertikalen  Rahmenteile  9  werden  mit  den  jeweils 
benachbarten  hinteren  Stützen  5  mittels  Schrau- 
ben  10  verschraubt.  Die  horizontalen  Rahmentei- 
le  11  sind  aus  ästhetischen  Gründen  in  einer 
Ebene  mit  jeweils  zugeordneten  Streben  6  ange- 
ordnet.  Zwischen  jeweils  zwei  benachbarten,  mit- 
tels  eines  Rahmens  8  miteinander  verbundenen 
leiterartigen  Elementen  3  ist  eine  zwischen  den 
beiden  entsprechenden  oberen  Querholmen  7 
gehaltene  Platte  1  abgestützt.  Sie  weist  in  ihren 
seitlichen  Seitenrändern  12,  13,  die  also  parallel 
zu  den  Querholmen  7  angeordnet  werden,  im 
Abstand  einer  vorderen  Stütze  4  zur  zugeordne- 
ten  hinteren  Stütze  5  sich  vertikal  erstreckende 
Ausnehmungen  14  und  15  auf.  Die  beiden  hinte- 
ren  Ausnehmungen  15  sind  in  der  Schnittstelle 
zwischen  jeweils  einem  seitlichen  Seitenrand  12 
bzw.  13  und  dem  hinteren  Seitenrand  16  der 
Platte  1  ausgebildet  und  bestehen  aus  Ein- 
schnitten,  deren  Tiefe  in  Richtung  eines 
seitlichen  Seitenrandes  12  bzw.  13  gesehen  etwa 
der  entsprechenden  Tiefe  der  hinteren  Stütze  5  in 
der  Ebene  eines  Elementes  3  entspricht.  Die 
Breite  einer  solchen  hinteren  Ausnehmung  15 
entspricht  der  halben  Breite  einer  hinteren  Stütze 
5.  Die  Abmessungen  einer  vorderen  Ausnehmung 
14  sind  gleich.  Dies  hat  zur  Folge,  daß  die  einan- 
der  zugeordneten  vorderen  Ausnehmungen  14 
bzw.  hinteren  Ausnehmungen  15  zweier  benach- 
barter  mit  ihren  einander  zugeordneten  seitlichen 



Seitenrändern  12  bzw.  13  aneinandergelegten 
Platten  1  jeweils  eine  Fläche  begrenzen,  durch 
die  das  obere  Ende  einer  Stütze  4  bzw.  5  gerade 
hindurchragen  kann.  Hierdurch  werden  zwei  be- 
nachbarte  Platten  zueinander  justiert,  und  zwar  in 
der  Weise,  daß  ihre  hinteren  Seitenränder  16  und 
ihre  vorderen  Seitenränder  17  miteinander  fluch- 
ten. 

Die  seitlichen  Seitenränder  12,  13  sind 
ebenfalls  mit  einer  mindestens  zwischen  den 
vorderen  und  hinteren  Ausnehmungen  14,  15 
verlaufenden  rinnenartigen  Ausnehmung  18  ver- 
sehen,  deren  Höhe  mindestens  gleich  der  Höhe 
eines  Querholms  7  und  deren  Breite  mindestens 
gleich  der  halben  Breite  eines  solchen 
Querholms  ist,  so  daß  die  beim  Stoßen  zweier 
benachbarter  Platten  längs  ihrer  seitlichen  Sei- 
tenränder  12  bzw.  13  durch  die  einander  ebenfalls 
überdeckenden  rinnenartigen  Ausnehmungen  18 
gebildete  Röhre  einen  solchen  Querholm  7  auf- 
nehmen  kann,  wobei  sich  jede  Platte  1  mit  ihrem 
die  entsprechende  rinnenartige  Ausnehmung  18 
nach  oben  begrenzenden  Flansch  19  auf  der 
Oberseite  des  Querholms  7  abstützt.  Gleichzeitig 
verschwindet  dieser  hierdurch  unsichtbar  in  den 
beiden  einander  zugewandten  rinnenartigen  Aus- 
nehmungen  18  zweier  benachbarter  Platten  1. 
Durch  die  geschilderte  Ausgestaltung  werden 
benachbarte  Platten  miteinander  fluchtend  und 
fest  zwischen  einem  aus  mehreren  leiterartigen 
Elementen  3  und  Rahmen  8  gebildeten 
Traggestell  2  gehalten. 

Jede  Platte  weist  eine  größere  Zahl  von  parallel 
zueinander  und  parallel  zu  den  seitlichen  Sei- 
tenrändern  12,  13  verlaufenden,  als  Lagerbahnen 
20  dienenden  Gleitbahnen  auf,  die  kurz  vor  dem 
hinteren  Seitenrand  16  verschlossen  enden. 

Die  dem  vorderen  Seitenrand  17  zugewandten 
Enden  der  Lagerbahnen  20  sind  durch  eine  recht- 
winklig  zu  ihnen  und  parallel  zum  vorderen  Sei- 
tenrand  17  verlaufende,  als  Vorführbahn  21  die- 
nende  Gleitbahn  miteinander  verbunden.  Parallel 
zu  dieser  ersten  Vorführbahn  21  ist  eine  zweite 
Vorführbahn  22  mit  einem  Abstand  von  10  bis  15 
cm  zur  ersten  Vorführbahn  21  angeordnet,  die 
ebenfalls  die  Lagerbahnen  20  untereinander  ver- 
bindet.  Der  Abstand  benachbarter  Lagerbahnen 
beträgt  5  bis  10  cm.  Die  beiden  Vorführbahnen 
21,  22  enden  offen  jeweils  an  den  seitlichen 
Seitenrändern  12,  13,  so  daß  bei  der  ge- 
schilderten  Anordnung  benachbarter  Platten  1 
deren  entsprechenden  ersten  Vorführbahnen  21 
und  zweiten  Vorführbahnen  22  jeweils  geradlinig 
fluchtend  ineinander  übergehen.  Damit  die  dem 
vorderen  Seitenrand  17  näherliegende  zweite 
Vorführbahn  22  auch  aus  den  Lagerbahnen  20 
erreichbar  ist,  sind  die  beiden  Vorführbahnen  21, 
22  durch  jeweils  mit  den  Lagerbahnen  20  fluch- 
tende  als  Verbindungsbahnen  23  dienende 
Gleitbahnen  verbunden.  Beide  Vorführbahnen 
21,  22  liegen  von  dem  vorderen  Seitenrand  17  aus 
gesehen  vor  den  vorderen  Ausnehmungen  14,  d. 
h.  sie  befinden  sich  in  einem  über  das  Traggestell 
2  vorkragenden  Bereich  der  Platten  1. 

Wie  insbesondere  aus  den  Fig.  3  und  4,  aber 

auch  aus  Fig.  2  hervorgeht,  haben  die 
Gleitbahnen  ein  geschlitztes  Kastenprofil,  wie  es 
bei  Gardinenschienen  üblich  ist. 

Um  ein  solches  Profil  zu  erzeugen,  besteht  die 
Platte  aus  einem  einstückigen  Tiefziehteil  24,  das 
mit  die  Lagerbahnen  20,  die  Vorführbahnen  21, 
22  und  die  Verbindungsbahnen  23  seitlich  und  an 
ihrem  Grunde  begrenzenden  Rinnen  25  versehen 
ist.  Die  Seitenwände  26  dieser  Rinnen  25  verlau- 
fen  zum  (oben  liegenden)  Boden  27  der  Rinnen 
sich  verjüngend,  damit  ein  Entformen  dieses 
Tiefziehteils  24  nach  dem  Tiefziehen  leichter 
möglich  ist.  Die  Seitenwände  26  sind  auf  ihrer 
den  Böden  27  der  Rinnen  25  abgewandten,  also 
unten  liegenden  Enden  ebenfalls  durch 
Begrenzungsflächen  28  miteinander  verbunden, 
da  das  gesamte  Tiefziehteil  24  ja  aus  einer  dicken 
Kunststofffolie,  beispielsweise  aus  Polyäthylen, 
tiefgezogen  wird.  Auf  diese  Begrenzungsflächen 
sind  Plattenkörper  aufgeklebt  oder  aufge- 
schweißt,  die  jeweils  über  die  Rinnen  25  vorste- 
hen  und  unter  Freilassung  eines  mittig  ange- 
ordneten  Schlitzes  29  jeweils  ein  Paar  von  Gleit- 
flanschen  30,  31  bilden.  Hierzu  sind  drei  Arten 
von  Plattenkörpern  notwendig,  nämlich  langge- 
streckte,  die  Lagerbahnen  20  in  Längsrichtung 
begrenzende  Plattenkörper  32,  die  durch  einen 
hinteren  Verbindungssteg  33,  der  auch  gleichzei- 
tig  die  Endbegrenzung  der  Lagerbahnen  20 
bildet,  einstückig  miteinander  verbunden  sein 
können.  Weiterhin  sind  verhältnismäßig  kurze 
Plattenkörper  34  notwendig,  die  die  Verbindungs- 
bahnen  23  beidseitig  und  die  Vorführbahnen  21, 
22  jeweils  einseitig  begrenzen.  Die  den  La- 
gerbahnen  20  zugewandte  erste  Vorführbahn  21 
wird  einseitig  noch  von  den  entsprechenden  Sei- 
ten  der  langen  Plattenkörper  32  begrenzt. 

Die  dem  vorderen  Seitenrand  17  zugewandte 
Seite  der  zweiten  Vorführbahn  22  wird  durch 
einen  dritten  langgestreckten  Plattenkörper  35 
begrenzt,  der  sich  längs  dieses  vorderen  Sei- 
tenrandes  17  erstreckt.  Aus  Gründen  der  Stabili- 
tät  ist  das  fest  mit  diesen  Plattenkörpern  32,  34, 
35  verbundene  Tiefziehteil  24  mit  seiner  den 
Plattenkörpern  32,  34,  35  abgewandten,  also 
oberen  Seite  der  Böden  27  gegen  eine  Ver- 
stärkungsplatte  36,  bei  der  es  sich  in  der  Regel 
um  eine  sogenannte  Spanplatte  handeln  kann, 
mittels  Schrauben  37  geschraubt  und/oder  mit- 
tels  einer  Klebstoffschicht  38  geklebt.  Wie  Fig.  4 
zeigt,  werden  die  oberen,  die  Platten  1  auf  den 
Querholmen  7  abstützenden,  die  rinnenartigen 
Ausnehmungen  18  begrenzenden  Flansche  19 
durch  entsprechende  Bereiche  des  Tiefziehteils 
24  und  die  zugeordneten  Seitenränder  der  Ver- 
stärkungsplatte  36  gebildet.  Die  jeweils  sich  ent- 
lang  der  seitlichen  Seitenränder  12,  13  er- 
streckenden  Plattenkörper  32,  34,  35  decken  die 
Querholme  nach  unten  ab,  bilden  also  die  untere 
Begrenzung  der  rillenartigen  Ausnehmungen  18. 

Wie  insbesondere  aus  Fig.  2  erkennbar  ist,  sind 
die  Ecken  der  Plattenkörper  32,  34  an  den  Kreu- 
zungspunkten  39  der  ersten  Vorführbahn  21  mit 
den  Lagerbahnen  20  und  den  Verbindungsbah- 
nen  23  viertelkreisförmig  abgerundet.  Gleiches 



gilt  für  die  Ecken  der  Plattenkörper  34  an  den 
Einmündungsstellen  40  der  Verbindungsbahnen 
23  in  die  zweite  Vorführbahn  22. 

Zum  Halten  und  Transportieren  von  Stoffbah- 
nen,  insbesondere  Gardinen  41  und  Vorhängen  42 
in  den  Gleitbahnen  dienen  sogenannte  Gelenk- 
ketten  43.  Sie  bestehen  aus  für  Gardinen  41  bzw. 
Vorhänge  42  geeigneten  Gleitaufhängern  44,  die 
etwa  ein  T-Profil  aufweisen  und  mit  ihrem  oberen 
Quersteg  45  auf  den  Gleitflanschen  30,  31  auflie- 
gen  und  mit  ihrem  Längssteg  46  durch  den 
Schlitz  29  aus  der  jeweiligen  Gleitbahn  nach 
unten  herausragen.  An  ihrem  unteren  Ende  sind 
sie  mit  einer  Öse  47  versehen,  an  der  dann  die 
Gardine  41  bzw.  der  Vorhang  42  aufgehängt  wird. 

Die  in  fortlaufender  Folge  angeordneten  Gleit- 
aufhänger  44  sind  jeweils  mittels  eines  sogenann- 
ten  Filmscharniers  48  miteinander  verbunden. 
Derartige  Filmscharniere  bestehen  aus  dünnen 
Stegen,  die  zwei  benachbarte,  in  einem  geringen 
Abstand  voneinander  befindliche  Gleit- 
aufhänger  44  miteinander  verbinden  und  ein- 
stückig  mit  diesen  ausgebildet  sind.  Diese  Aus- 
gestaltung  ermöglicht  es,  eine  Gelenkkette  43 
insgesamt  einstückig  aus  einem  entsprechend 
geeigneten,  spritzfähigen  Kunststoff,  beispiels- 
weise  einem  geeigneten  Polypropylen, 
herzustellen.  Die  Querstege  45  sind  jeweils 
symmetrisch  zur  Längsrichtung  der  Gelenkkette 
ausgebildet,  und  zwar  verjüngen  sie  sich  -  j e -  
weils  von  der  Mittel-Längsachse  49  aus  -   zur 
Seite  hin  etwa  trapezförmig,  so  daß  auf  ihrer 
Unterseite  beiderseits  des  jeweiligen  Längsste- 
ges  46  jeweils  eine  etwa  dreieckförmige,  zur  Seite 
hin  spitz  zulaufende  Gleitfläche  50  gebildet  wird. 
Die  beiden  Gleitflächen  50  eines  Quersteges  45 
und  sämtliche  Gleitflächen  50  einer  Glenkkette  43 
liegen  in  einer  gemeinsamen -  horizontalen  -  
Ebene,  so  daß  sämtliche  Gleitflächen  50  einer 
Gelenkkette  43  auf  den  zugeordneten  Teilen  der 
Gleitflansche  30,  31  einer  Lagerbahn  20  auflie- 
gen. 

Durch  die  trapezförmige  Verriegelung  der 
Querstege  45  zur  Seite  hin  wird  erreicht,  daß  trotz 
der  nur  geringen  Erstreckung  jedes  Film- 
scharniers  48  in  Richtung  der  Mittel-Längsachse 
49,  welche  Erstreckung  beispielsweise  etwa  2  mm 
betragen  kann,  die  Gelenkkette  um  einen  verhält- 
nismäßig  engen  Radius  gebogen  werden  kann, 
bis  zwei  einander  benachbarte  Seitenkanten  51 
zweier  benachbarter  Querstege  gegeneinander- 
stoßen.  Dieser  minimale  Radius,  um  den  benach- 
barte  Gleitaufhänger  44  der  Gelenkkette  43  gebo- 
gen  werden  können,  ist  höchstens  so  groß  wie 
der  Radius  der  bereits  erwähnten  Abrundungen 
52  der  Plattenkörper  32,  34  an  den  Kreuzungs- 
punkten  39  und  der  Plattenkörper  34  an  den 
Einmündungsstellen  40.  Die  Gleitflächen  50  der 
Querstege  45  gehen  jeweils  mittels  einer  etwa 
zylinderabschnittsförmig  nach  oben  gekrümmten 
Übergangsfläche  53  in  die  Seitenkanten  51  über. 

An  den  Längsstegen  46  sind  -   beginnend  an 
den  Gleitflächen  5 0  -   sich  nach  unten  und 
seitwärts  zur  Mittel-Längsachse  49  erstreckende, 
etwa  zylindersegmentförmig  ausgebildete  Sei- 

tenfürhrungen  54  ausgebildet.  Die  maximale 
seitliche  Erstreckung  a der  beiden  auf  beiden 
Seiten  eines  Längssteges  46  angebrachten  Sei- 
tenführungen  54  im  Bereich  unmittelbar  unter- 
halb  der  Gleitflächen  50  ist  höchstens  so  groß, 
vorzugsweise  aber  um  ein  geringfügiges  Seiten- 
spiel  kleiner  als  die  Breite  b  eines  Schlitzes  29. 
Hierdurch  ist  sichergestellt,  daß  auch  bei  einer 
Berührung  zwischen  den  Seitenführungen  54 
und  der  zugeordneten  Schlitzbegrenzungskante 
55  nur  eine  angenähert  linienförmige  Berührung 
stattfindet,  so  daß  auch  die  Reibungskräfte  sehr 
gering  sind.  Außerdem  sind  Verkantungen  und 
damit  Klemmeffekte  zwischen  den  Gleit- 
aufhängern  44  und  den  Lagerbahnen  20  ausge- 
schlossen.  Die  gleichen  vorteilhaften  Effekte 
gelten  im  Hinblick  auf  die  bereits  geschilderte 
Ausgestaltung  der  Querstege  45  mit  ihren  Gleit- 
flächen  50. 

An  den  beiden  äußersten,  also  endseitigen 
Gleitaufhängern  44'  einer  Gelenkkette  43  sind 
verhältnismäßig  große,  plattenförmige  Führungs- 
Querstege  56  ausgebildet.  Diese  Führungs-Quer- 
stege  56  sind  -   wie  aus  Fig.  7  hervorgeht  -   quer 
zur  Mittel-Längsachse  49  breiter  ausgebildet  als 
die  Querstege  45.  Außerdem  sind  sie  in  Richtung 
der  Mittel-Längsachse  49  erheblich  länger,  als  die 
Querstege  45.  Hierdurch  bilden  sie  in  der 
Draufsicht  eine  Fläche,  die  auf  jeden  Fall  in  allen 
Richtungen  eine  größere  Erstreckung  hat,  als  der 
größte  lichte  Abstand  c  (siehe  Fig.  2)  der 
Plattenkörper  32,  34  an  den  Kreuzungspunkten 
39  bzw.  den  Einmündungsstellen  40,  so  daß  trotz 
der  durch  die  Abrundungen  52  gegebenen  er- 
heblichen  Querschnittserweiterungen  der 
Schlitze  29  keine  Gefahr  besteht,  daß  die  eine 
Seite  eines  Quersteges  45  sich  an  einem  solchen 
Kreuzungspunkt  39  bzw.  einer  Einmündungs- 
stelle  40  aus  der  entsprechen  -   den  Lagerbahn 
20  bzw.  einer  der  Vorführbahnen  21  bzw.  22 
«  ausfädeln  k a n n .  

Die  Führungs-Querstege  56  haben  auf  ihrer 
dem  nächsten  Gleitaufhänger  44  benachbarten 
Seite  eine  in  gleicher  Weise  wie  bei  den  normalen 
Gleitaufhängern  44  verlaufende  Seitenkante  51', 
von  der  aus  eine  Übergangsfläche  53'  sich  zu 
einer  ebenfalls  sehr  schmal  ausgebildeten  Gleit- 
fläche  50'  erstreckt,  die  ebenfalls  mit  den  ande- 
ren  Gleitflächen  50  in  einer  Ebene  liegt.  Von  dieser 
jeweiligen  Gleitfläche  50'  aus  erstreckt  sich  eine 
nach  oben,  also  von  den  Ösen  47  weg  gerichtete 
Auflauffläche  57  zur  endseitigen  Kante  58  des 
jeweiligen  Führungsquersteges  56.  In  den  beiden 
endseitigen  Gleitaufhängern  44'  ist  oberhalb  der 
Öse  47  eine  weitere  Öse  ausgebildet,  in  die  eine 
Zugstange  oder  eine  Zugschnur  eingehängt 
werden  kann.  Auf  den  jeweiligen  endseitigen 
Gleitaufhänger  44'  werden  also  nicht  nur  in 
Richtung  der  Mittel-Längsachse  49  wirkende 
Kräfte,  sondern  auch  senkrecht  nach  unten 
wirkende  Kräfte  aufgebracht.  Aus  diesem  Grunde 
ist  die  geschilderte  Ausgestaltung  der  Führungs- 

. Querstege  56  vorteilhaft,  weil  einerseits  eine 
leichtgängige,  weitgehend  reibungsfreie  Ver- 
schiebung  innerhalb  der  Lagerbahnen  20  bzw. 



Vorführbahnen  21,  22  möglich  ist,  andererseits 
aber  ein  Ausfädeln  der  Gelenkkette  aus  diesen 
Bahnen  ausgeschlossen  ist.  In  diesem  Zusam- 
menhang  sei  der  guten  Ordnung  halber  darauf 
hingewiesen,  daß  der  lichte  Abstand  c  von 
Plattenkörpern  32,  34  im  Bereich  der  Kreuzungs- 
punkte  39  bzw.  der  Einmündungsstellen  40  klei- 
ner  ist  als  der  kleinste  Abstand  d  zwischen  einer 
Seitenführung  54  eines  Gleitaufhängers  44  und 
der  abgewandten  Außenkante  des  zugehörigen 
Quersteges  45,  so  daß  auch  die  normalen  Gleit- 
aufhänger  44  an  den  Kreuzungspunkten  39  und 
den  Einmündungsstellen  40  nicht  aus  den  Bah- 
nen  20,  21,  22  ausfädeln  können. 

Jeder  Lagerbahn  20  ist  eine  solche  Gelenkkette 
43  zugeordnet,  auf  der  eine  Gardine  41  oder  ein 
Vorhang  42  befestigt  ist.  Normalerweise  hängen 
also  diese  Garinen  41  bzw.  Vorhänge  42  in  dem 
durch  die  Lagerbahnen  20  im  Traggestell  2  ge- 
bildeten  Lager.  Um  sie  vorführen  zu  können,  wird 
eine  Gardine  41  bzw.  ein  Vorhang  42  aus  der 
entsprechenden  Lagerbahn  vorgezogen  und  ent- 
weder  geradlinig  über  die  zugeordnete  Ver- 
bindungsbahn  23  bis  zur  zugeordneten  Ein- 
mündungsstelle  40  vorgezogen  und  dann  in  die 
zweite  Vorführbahn  22  eingeschwenkt  oder  be- 
reits  an  dem  vorgelagerten  Kreuzungspunkt  39  in 
die  erste  Vorführbahn  21  eingeschwenkt.  Die 
zwei  Vorführbahnen  21,  22  dienen  primär  dem 
Zweck,  Gardinen  und  Vorhänge  überlappend  de- 
monstrieren  zu  können,  also  die  tatsächlichen 
Aufhängeverhältnisse  an  einem  Fenster  zu  er- 
reichen. 

Es  sei  nachgetragen,  daß  selbstverständlich  die 
Schlitzbreiten  in  den  Vorführbahnen  21,  22  und 
den  Verbindungsbahnen  23  identisch  sind  mit 
denen  der  Lagerbahnen  20. 

Die  oberen  Querholme  7  können  zusammen  mit 
den  oberen  Enden  der  vorderen  und  hinteren 
Stützen  4,  5  auch  zu  einem  Teil  in  Form  eines 
liegenden  Doppel-T  ausgebildet  sein,  das  dann 
mittels  eines  geeigneten  Kragarms  an  einer  Wand 
oder  einer  Decke  befestigt  wird,  wodurch  der 
unterhalb  der  Platten  liegende  Teil  des 
Traggestells  2  überflüssig  würde,  ohne  daß  die 
Justierfunktionen  der  oberen  Enden  der  Stützen 
4,  u n d   der  oberen  Querholme  7  verloren  gingen. 

1.  Verkaufshilfe  zum  Lagern  und  Vorführen  von 
hängenden  Stoffen  (41,  42),  insbesondere  von 
Heimtextilien,  bestehend  aus  einer  Trageinrich- 
tung  und  mindestens  einer  hieran  angebrachten 
Platte  (1)  mit  nach  unten  offenen,  winklig  mitein- 
ander  verbundenen  Gleitbahnen,  in  denen  die 
Stoffe  (41,  42)  tragende  Gleitaufhänger  (44,  44') . 
verschiebbar  angeordnet  sind,  wobei  die 
Gleitbahnen  durch  parallel  zueinander  und  in 
geringem  Abstand  voneinander  verlaufende  und 
vor  dem  hinteren  Seitenrand  (16)  der  Platte  (1) 
verschlossen  endende  Lagerbahnen  (20)  und 
mindestens  eine  die  Lagerbahnen  (20)  an  jeweils 

ihrem  vorderen  Ende  verbindende,  etwa  parallel 
zu  dem  vorderen  Seitenrand  (17)  der  Platte  (1) 
verlaufende  und  offen  in  die  seitlichen  Sei- 
tenränder  (12, 13)  der  Platte  (1)  endende  Vorführ- 
bahn  (21,  22)  gebildet  sind,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Trageinrichtung  durch  ein 
Traggestell  (2)  gebildet  ist,  das  Justiereinrich- 
tungen  zum  fluchtenden  Ausrichten  und  Anord- 
nen  der  einander  entsprechenden  Vorführbahnen 
(21,  22)  zweier  benachbart  angeordneter  Platten 
(1)  durch  paarweise  einander  zugeordnete  vorde- 
re  und  hintere  Ausnehmungen  (14,  15)  in  den 
seitlichen  Seitenrändern  (12,  13)  der  Platten  (1) 
und  durch  von  diesen  aufgenommene  im  Quer- 
schnitt  angepaßte  Teile  des  Traggestells  (2)  ge- 
bildet  sind  und  daß  vom  vorderen  Seitenrand  (17) 
aus  gesehen  die  mindestens  eine  Vorführbahn 
(21,  22)  vor  den  vorderen  Ausnehmungen  (14) 
verläuft. 

2.  Verkaufshilfe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  zwischen  den  beiden  Be- 
reichen,  die  in  den  Paaren  von  Ausnehmungen 
(14,  15)  aufgenommen  sind,  jeweils  ein  Querholm 
(7)  der  Trageinrichtung  angeordnet  ist,  der  in 
zugeordneten  rinnenartigen  Ausnehmungen  (18) 
in  den  seitlichen  Seitenrändern  (12,  13)  der 
Platten  (1)  angeordnet  ist,  und  auf  dem  jeweils  die 
rinnenartigen  Ausnehmungen  (18)  nach  oben 
begrenzende  Flansche  (19)  jeder  Platte  (1)  auflie- 
gen. 

3.  Verkaufshilfe  nach  Anspruch  1,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  Traggestell  (2)  aus  leiter- 
artigen  Elementen  (3)  gebildet  ist,  die  im  Bereich 
der  Rückseite  des  Traggestells  (2)  miteinander 
lösbar  verbindbar  sind. 

4.  Verkaufshilfe  nach  einem  der  Ansprüche  1 
bis  3,  dadurch  gekennzeichnet,  daß jede  Platte  (1) 
aus  einem  einstückigen,  die  Gleitbahnen  seitlich 
und  nach  oben  begrenzende  Rinnen  aufwei- 
senden  Teil  und  aus  an  der  Unterseite  dieses  Teils 
angebrachten  Plattenkörpern  (32,  34,  35)  besteht, 
die  mit  ihren  Rändern  die  Rinnen  (25)  unter 
Bildung  von  Gleitflanschen  (30,  31)  unter  Frei- 
lassung  jeweils  eines  Schlitzes  (29)  teilweise  ab- 
decken. 

5.  Verkaufshilfe  nach  Anspruch  4,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  das  die  Rinnen  (25)  ent- 
haltende  Teil  als  Tiefziehteil  (24)  ausgebildet  ist. 

6.  Verkaufshilfe  nach  Anspruch  4  oder  5,  da- 
durch  gekennzeichnet,  daß  das  einstückige  Teil 
und  die  Plattenkörper  (32,  34,  35)  aus  Kunststoff 
bestehen. 

7.  Verkaufshilfe  nach  einem  der  Ansprüche  4 
bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  auf  der  Ober- 
seite  des  einstückigen  Teils  eine  Verstärkungs- 
platte  (36)  befestigt  ist. 

8.  Verkaufshilfe  mit  mehreren  Vorführbahnen 
nach  einem  der  Ansprüche  1  bis  7,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Vorführbahnen  (21,  22) 
durch  Verbindungsbahnen  (23)  miteinander  ver- 
bunden  sind. 

9.  Verkaufshilfe  nach  Anspruch  8,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  die  Verbindungsbahnen  (23) 
mit  den  Lagerbahnen  (20)  fluchtend  ausgebildet 
sind. 



1.  Sales  aid  for  storing  and  displaying  or  show- 
ing  hanging  materials  (41,  42),  in  particular  home 
textiles,  consisting  of  a  carrying  or  supporting 
arrangement  and  at  least  one  plate  (1)  attached 
thereto,  which  plate  (1)  has  gliding  tracks  open  to 
the  bottom  and  connected  together  at  angles,  in 
which  tracks  gliding  hangers  (44,  44' )  carrying 
the  materials  (41,  42)  are  displaceably  arranged, 
the  gliding  tracks  being  formed  by  storage  tracks 
(20)  extending  parallel  to  each  other  at  a  close 
distance  apart  and  ending  blind  in  front  of  the 
rear  edge  (16)  of  the  plate  (1)  and  by  at  least  one 
display  or  demonstration  track  (21,  22)  each 
connecting  the  storage  tracks  (20)  to  each  other 
at  their  front  ends  and  extending  substantially 
parallel  to  the  front  edge  (17)  of  the  plate  (1)  and 
opening  at  its  ends  into  the  lateral  edges  (12,  13) 
of  the  plate  (1),  characterised  in  that  the  support- 
ing  arrangement  is  formed  by  a  supporting  struc- 
ture  (2),  that  adjustment  devices  for  aligning  and 
arranging  the  corresponding  display  tracks  (21, 
22)  of  two  adjacent  plates  (1)  are  formed  by  front 
and  rear  recesses  (14,  15)  correspondingly  ar- 
ranged  in  pairs  in  the  lateral  edges  (12, 13)  of  the 
plates  (1)  and  by  parts  of  the  framework  structure 
(2)  which  are  suitably  conforming  or  adapted  in 
cross-section  and  received  by  these  recesses  (14, 
15),  and  in  that  the  one  or  more  than  one  display 
track  (21,  22)  extends  in  front  of  the  front  reces- 
ses  (14),  viewed  from  the  front  edge  (17). 

2.  Sales  aid  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  a  transverse  member  (7)  of  the  supporting 
or  carrying  arrangement  is  arranged  between  the 
two  regions  which  are  received  in  the  pairs  of 
recesses  (14,  15),  which  transverse  member  (7)  is 
arranged  in  associated  channel-like  recesses  (18) 
in  the  lateral  edges  (12,  13)  of  the  plates  (1),  and 
on  which  member  (7)  lies  that  flange  (19)  of  each 
plate  (1)  which  forms  the  upper  boundary  to  the 
channel-like  recesses  (18). 

3.  Sales  aid  according  to  claim  1,  characterised 
in  that  the  carrying  or  supporting  structure  (2)  is 
formed  by  ladder-like  elements  (3)  which  can  be 
detachably  connected  together  in  the  region  of 
the  rear  of  the  carrying  or  supporting  structure 
(2). 

4.  Sales  aid  according  to  one  of  the  claims  1  to 
3,  characterised  in  that  each  plate  (1)  consists  of  a 
part  which  is  in  one  piece  and  has  channels 
forming  lateral  and  upper  boundaries  to  the 
gliding  tracks  and  of  plate  bodies  (32,  34,  35) 
arranged  on  the  underside  of  the  said  part,  the 
edges  of  which  bodies  (32,  34,  35)  partly  cover the 
channels  (25)  to  form  gliding  flanges  (30,  31),  in 
each  case  leaving  a  slot  (29). 

5.  Sales  aid  according  to  claim  4  characterised 
in  that  the  part  which  contains  the  channels  (25) 
is  a  deep  drawn  part  (24). 

6.  Sales  aid  according  to  claim  4  or  claim  5, 
characterised  in  that  the  part  which  is  in  one 
piece  and  the  plate  bodies  (32,  34,  35)  are  made 
from  a  plastics  or  synthetic  materials. 

7.  Sales  aid  according  to  one  of  the  claims  4  to 

6,  characterised  in  that  a  reinforcing  plate  (36)  is 
fixed  to  the  upper  side  of  the  part  which  is  in  one 
piece. 

8.  Sales  aid  having  a  plurality  of  display  or 
demonstration  tracks  according  to  one  of  the 
claims  1  to  7,  characterised  in  that  the  display  or 
demonstration  tracks  (21,  22)  are  joined  together 
by  connecting  tracks  (23). 

9.  Sales  aid  according  to  claim  8,  characterised 
in  that  the  connecting  tracks  (23)  are  in  alignment 
with  the  storage  tracks  (20). 

1.  Auxiliaire  de  vente  pour  le  stockage  et  la 
démonstration  de  tissus  suspendus  (41,  42), 
notamment  de  tissus  d'ameublement,  compre- 
nant  un  dispositif  porteur  et  fixée  sur  ce  dernier 
au  moins  une  plaque  (1)  avec  des  glissières 
reliées  angulairement  ensemble  et  ouvertes  vers 
le  bas,  dans  lesquelles  des  attaches  coulissantes 
(44,  44')  supportant  des  tissus  (41,  42)  sont 
montées  déplaçables,  les  glissières  étant  consti- 
tuées  par  les  glissières  de  stockage  (20)  s'éten- 
dant  parallèlement  les  unes  aux  autres  et  à  une 
faible  distance  les  unes  des  autres  et  étant  fer- 
mées  à  leur  extrémité  située  en  avant  du  bord 
arrière  (16)  de  la  plaque  (1),  et  par  au  moins  une 
glissière  de  démonstration  (21,  22)  reliant  les 
glissières  de  stockage  (20)  à  chacune  de  leur 
extrémité  avant  et  s'étendant  approximativement 
parallèlement  au  bord  latéral  avant  (17)  de  la 
plaque  (1)  et  se  terminant  ouverte  dans  les  bords 
latéraux  (12, 13)  de  la  plaque  (1),  caractérisé  en  ce 
que  le  dispositif  porteur  est  constitué  par  un 
cadre  porteur  (2),  que  les  dispositifs  d'ajustement 
pour  aligner  et  disposer  des  glissières  de 
démonstration  (21,  22)  correspondant  l'une  à 
l'autre  de  deux  plaques  avoisinantes  (1)  sont 
constitués  par  des  évidements  (14,  15)  avant  et 
arrière  associés  par  paires  qui  sont  ménagés 
dans  les  bords  latéraux  (12, 13)  des  plaques  (1)  et 
par  des  pièces  du  cadre  porteur  (2)  adaptées  en 
section  et  venant  se  loger  dans  ces  dernières  et 
que,  vu  du  bord  latéral  avant  (17),  au  moins  une 
glissière  de  démonstration  (21,  22)  s'étend  devant 
les  évidements  avant  (14). 

2.  Auxiliaire  de  vente  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  qu'une  traverse  (7)  du  dispositif 
porteur  se  trouve  entre  les  deux  zones  situées 
dans  les  paires  d'évidement  (14,  15)  et  vient  se 
loger  dans  les  évidements  associés  (18)  en  forme 
de  rigoles  ménagés  dans  les  bords  latéraux  (12, 
13)  des  plaques  (1),  et  sur  laquelle  viennent  en 
appui  les  ailes  (19)  de  chaque  plaque  (1)  délimi- 
tant  vers  le  haut  les  évidements  (18)  en  forme  de 
rigoles. 

3.  Auxiliaire  de  vente  selon  la  revendication  1, 
caractérisé  en  ce  que  le  cadre  porteur  (2)  est 
formé  d'éléments  (3)  en  forme  d'échelle,  qui  sont 
assemblés  de  manière  amovible  dans  la  partie 
arrière  du  cadre  porteur  (2). 

4.  Auxiliaire  de  vente  selon  une  des  revendica- 
tions  1  à  3,  caractérisé  en  ce  que  chaque  plaque 



(1)  est  constituée  d'une  pièce  monobloc  munie  de 
rigoles  délimitant  latéralement  et  vers  le  haut  les 
glissières  et  de  plaques  (32,  34,  35)  fixées  sur  le 
côté  inférieur  de  cette  pièce,  qui  recouvrent 
partiellement  avec  leurs  bords  les  rigoles  (25)  en 
formant  des  ailes  de  glissement  (30,  31)  et  en 
ménageant  une  fente  (29). 

5.  Auxiliaire  de  vente  selon  la  revendication  4, 
caractérisé  en  ce  que  la  pièce  munie  des  rigoles 
(25)  est  une  pièce  emboutie  (24). 

6.  Auxiliaire  de  vente  selon  la  revendication  4 
ou  5,  caractérisé  en  ce  que  la  pièce  monobloc  et 
les  plaques  (32,  34,  35)  sont  en  matière  synthéti- 
que. 

7.  Auxiliaire  de  vente  selon  l'une  des  revendica- 
tions  4  à  6,  caractérisé  en  ce  qu'une  plaque  de 
renfort  (36)  est  fixée  sur  le  côté  supérieur  de  la 
pièce  monobloc. 

8.  Auxiliaire  de  vente  comportant  plusieurs 
glissières  de  démonstration  selon  l'une  des 
revendications  1  à  7,  caractérisé  en  ce  que  les 
glissières  de  démonstration  (21,  22)  sont  reliées 
ensemble  par  l'intermédiaire  de  glissières  de 
liaison  (23). 

9.  Auxiliaire  de  vente  selon  la  revendication  8, 
caractérisé  en  ce  que  les  glissières  de  liaison  (23) 
se  trouvent  dans  l'alignement  des  glissières  de 
stockage  (20). 
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